
[RHP_PROD: ANZB-TABSTA-STTK <RED24> ... 26.01.12]         Autor:BAUMGAS1   26.01.12  11:47

Das Thema „Konversion“, das die
Region über die kommenden Jahre
stetig beschäftigen wird, wurde
Mitte Januar sowohl von Verband
Region Rhein-Neckar (VRRN) als
auch Industrie- und Handelskam-
mer Rhein-Neckar (IHK) strate-
gisch dargestellt und diskutiert.
Die Region steht vor der Mam-
mut-Aufgabe, eine ausgewogene,
zukunftsorientierte zivile Nut-
zung von mehr als 1000 Hektar
bisherigen Militärflächen auf die
Beine zu stellen.
Einig sind sich die Institutionen
darin, dass dies nur unter Einbe-
ziehung aller von US-Armee- und
Bundeswehr-Abzug Betroffenen
gelingen kann.
Der regionale „Koordinierungs-
kreis Konversion“ unter Vorsitz
von Verbandsdirektor Ralph
Schlusche beschloss daher zum ei-
nen die Erarbeitung eines Ent-
wicklungskonzepts zur Konversi-
onsproblematik.
Zum anderen die Erweiterung des
Gremiums um die von der Bun-
deswehrreform betroffenen Ge-
meinden und Landkreise sowie die
höheren Raumordnungsbehörden
des Regierungspräsidiums Karlsru-
he und der Struktur- und Geneh-
migungsdirektion Süd in Neu-
stadt.
In ihrer Grundsatzerklärung setzt
sich auch die IHK für eine enge re-
gionale Abstimmung im Konversi-
onsprozess ein, und betont dabei,
dass dies auch die Chance erhöhe,
die „Vision 2025“ der Metropolre-

gion Rhein-Neckar zu verwirkli-
chen - also künftig als eine der at-
traktivsten und wettbewerbsfä-
higsten Regionen in Europa be-
kannt und anerkannt zu sein.
Konkret forderte die Kammer die
baden-württembergische Landes-
regierung und den Bund auf, die
Region und ihre Kommunen, ins-
besondere den Neckar-Odenwald-
Kreis bei der Bewältigung der im-
mensen Herausforderungen zu
unterstützen.
Im Hinblick auf die Vermarktung
der betroffenen Flächen plädiert
die IHK eingedenk möglicher Zwi-
schennutzungen grundsätzlich
für gemischte Areale mit einer
ausgewogen Kombination aus Ge-
werbe, Wohnen, Bildung/Wissen-

schaft, Kultur und Freizeit. Durch
den Abzug der US-Streitkräfte wer-
den bis zum Jahr 2015 Flächen
von insgesamt rund 760 Hektar in
Heidelberg, Mannheim und
Schwetzingen frei. Ein Hektar ent-
spricht etwa der Größe eines Fuß-
ballfeldes.
Durch die Bundeswehr-Reform
und einhergehende Standort-
schließungen kommen rund 300
weitere Hektar hinzu wie vor al-
lem im Neckar-Odenwald-Kreis
(Hardheim, Walldürn, Altheim,
Neckarzimmern) und in der Pfalz
(Germersheim, Speyer).
Allein der Neckar-Odenwald-Kreis
verliert nach IHK-Angaben in der
Summe Zirka 3.000 zivile und mi-
litärische Arbeitsplätze. (ps)

Mit 216 Hektar allein die größte einzelne Konversions-Fläche der Re-

gion: Die bis 2015 frei werdenden Coleman Barracks in MA-Sandho-

fen.  Foto: mannheim.de

VRRN und IHK bündeln Kräfte

Mammut-Aufgabe Konversion


